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The noble Polish family
Masalski.



Die adlige polnische
Familie Masalski.
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Masalski (Massalski) -
Polnisches Wappen ruthenischen Ursprungs.





Die Beschreibung des
Wappens:



Im roten Feld ist das
goldene lateinische Kreuz mit dem gleichen Anfangsbuchstaben "M"
geätzt. Edelstein: Fünf Straußenfedern. Rote Labras, mit Gold
gefüttert.





Wappengenossen:



Bakiewicz, Chmielnicki,
Dzieszczowski, Kotowicki, Krzywicki, Krzywiecki, Masalski -
Massalski - Maszalski - Moszalski, Mielwid, Milwid, Mołochowiec,
Nehledyński, Pernarowicz, Pernerowski - Pernorowski, Swłyński,
Swołyński, Tuchanowski, Tuhanowski, Weraha, - Szczerbiński, -
Wehary .





Externe Links



Wappen des Adels Herb
Masalski und herbownia. (Pol.)



Masalski Massalski). In
rotem (mitunter auch blauem) Felde ein großes, silbernes (auch wohl
goldenes) lateinisches M, das oben mit einem goldenen Hochkreuz
besetzt ist; Helmschmuck: fünf Straußenfedern. Dieses Wappen führen
sterben:



Baka, Bakanowski,
Chmielnicki, Krzywiecki, Masalski, Puciata, Suryn, Swotynski,
Tuchanowski, Wysocki.



Michał Józef Massalski im
Wappen des Masalski-Fürsten III (geboren 1700 - gestorben 1768) -
der große litauische Hetman von 1762, der große litauische
Schriftsteller von 1726, der Woiwode von Mścisław von 1737, der
Kastellan von Trotzki von 1742, der Kastellan von Vilnius und der
litauische Feldhetman von 1744, der Marschall der Sejm-Konvokation
1733 in Warschau.



Während der Einberufung im
Jahr 1733 war er einer der Führer des Lagers und unterstützte die
Wahl von Stanisław Leszczyński. Später trat er der
Czartoryski-Partei bei und unterstützte deren Reformvorhaben. 1764
gründete er im Großherzogtum Litauen eine allgemeine Konföderation,
die mit Hilfe der einfallenden russischen Truppen Stanisław August
Poniatowski zum König von Polen wählte. Später trennte er sich von
der Familie Czartoryski und suchte, da er dem neuen Monarchen
feindlich gesinnt war, die Unterstützung von Katharina II.



Masalski V, Wappen des
Adels. Zum Wappen gehörende Familien: Grimza, Pokotiło oder
Pokotyłło



Masalski Massalski). In
rotem (mitunter auch blauem) Felde ein großes, silbernes (auch wohl
goldenes) lateinisches M, das oben mit einem goldenen Hochkreuz
besetzt ist; Helmschmuck: fünf Straußenfedern. Dieses Wappen führen
die:



Baka, Bakanowski,
Chmielnicki, Krzywiecki, Masalski, Puciata, Suryn, Swotynski,
Tuchanowski, Wysocki.



Michał Józef Massalski
herbu Masalski Książę III (ur. 1700 – zm. 1768) – hetman wielki
litewski od 1762, pisarz wielki litewski od 1726, wojewoda
mścisławski od 1737, kasztelan trocki od 1742, kasztelan wileński i
hetman polny litewski od 1744, marszałek sejmu konwokacyjnego 1733
w Warszawie.



W czasie konwokacji w 1733
był jednym z przywódców obozu, popierającego elekcję Stanisława
Leszczyńskiego. Później przeszedł do stronnictwa Czartoryskich,
popierając ich projekt reform. W 1764 zawiązał w Wielkim Księstwie
Litewskim konfederację generalną, która z pomocą wkraczających
wojsk rosyjskich przeprowadziła wybór Stanisława Augusta
Poniatowskigo na króla Polski. Później zerwał z Czartoryskimi, a
będąc wrogo nastawiony do nowego monarchy, szukał poparcia
Katarzyny II.



Masalski V, Herb
szlachecki. Rodziny należące do herbu: Grimza, Pokotiło lub
Pokotyłło



Wappen von Masalski (Bd. 6
S. 349-353)



Masala-Wappen. Es
sollte einen Großbuchstaben M geben, auf dem das Kreuz steht: Die
Farben stimmen jedoch nicht mit unserem Schreiber Paproc
überein. im fol. 1190. behauptet, dass sowohl der
Buchstabe M als auch das Kreuz ein goldenes 7-Quadrat und eine rote
1 sein sollten, sagt Okolski, [S. 350] Es sollte ein blaues
Feld sein, der Buchstabe M sollte weiß sein; und ein goldenes
Kreuz, Paprocki legt fünf Straußenfedern auf den Helm, andere
setzen nur die fürstliche Mitra, das Masalski-Wappen und Kojałowicz
in die Handschrift. Aber in der Predigt bei der Beerdigung von
Masalski, dem Woiwoden von Minsk, schreibt der Autor deutlich, dass
auf dem Pfeil ein Kreuz und darunter der Mond sein sollte. Die
Nähe dazu. Er zieht seine Fürstenfamilie aus Moskau, besser
gesagt Poprocki aus der Region Smolensk: und die Siewierzczyzna,
dort, weil das Nest dieses Hauses schon lange dort war, und erst
als das severische Fürstentum an Moskau fiel, einige von ihnen
blieb in Moskau, andere gingen nach Litauen und nach Kiew: was
durch die Tatsache bestätigt wird, dass die litauischen Herzöge
durch ihre Gesandten die Rückgabe dieser Masalscy an sie forderten,
die sich in Moskau niederließen. Da sie jedoch mit den
Moskauer Zaren verwandt waren, nannte Moskau sie die
Stammesangehörigen der Zaren.



Herbowni.



Baka, Chmielnicki, Puciata,
Masalski, Wysocki.



Die Puciats unterscheiden
sich von den im Wappen erwähnten, die Stadt des Kreuzes setzt den
Mond auf die Spitze, wobei beide Hörner nach oben gerichtet
sind. Und die Leute von High, der Stadt des Kreuzes,
platzierten den ganzen Pfeil über dem Buchstaben M und zeigten
gerade nach oben. Über die an ihrer Stelle gesprochen werden
wird.



Włodzimierza książęcia
Masalskiego, posła od Kazimierza III. Króla Polskiego, do Iwana
Wasilewicza kniazia Moskiewskiego, wspomina Kojał. w swojej
historii part. 2. tam [str. 351] wymógł to Włodzimierz, aby z
obojga stron wystawieni byli komisarze, którzy by uznali i
rozsądzili krzywdy poczynione w Litwie o Moskwy koło Wiazmy. Bohusz
syn Aleksandra, za dobra opuszczone w Moskwie, gdy się do Litwy
udał, wziął opatrzenie od Króla Zygmunta, syn jego Piotr na wojnie
w niewolą wzięty od Moskwy, którego chcieli oddać na zamianę za
Siemiona Sickiego: syn Piotra, Iwan Timotheusz okolniczy Smoleński,
Poseł do Moskwy r. 1487. syn jego Jerzy, nagrobki ich w Kijowie.
Iwan Wasilewicz, to jest Bazylego syn, pojął Annę córkę książęcia
Koreckiego Iwana Olgerdowicza, z którą, ile jedynaczką, wziął
fortunę wielką. Okolski tom. 1. fol. 548. Dla tego w metryce
Wołyńskiej, w której powinien był osiem koni, z dóbr swoich w ziemi
Wołyńskiej leżących, dostawić w r. 1528. tak go podpisano. Iwan
kniaź Masalski Korecki. Syn jego według Okolskiego Bazyli, który z
Anny Jana Iwanowicza Bohdana córki, spłodził Hieronima. DIcta
Luceo. 1555.



Jędrzej und sein zweiter
Bruder, einer nach dem anderen, die Kastellane von
Mścisław. Er war von einem von ihnen. Grzegorz,
Kammerherr von Grodzieński, wurde 1590 zum Sejm entsandt, wo er zur
ad consilia bellica ernannt wurde. Konst. fol. 565.
An Stefan und Zygmunt, die polnischen Könige, hatte er für seine
großen Eigenschaften eine Frau aus der Familie Raczek, mit der die
Familie Raczki dieses Haus betrat; ein Spitzname: weil seine
Nachkommen Masalski Raczek hießen, waren seine beiden Töchter Anna
Tryznina, Woiwode von Parnawska, und Krystyna, zuerst Lwa Kurcza,
Woiwode von Derpski, dann Jan Zienowicz, Kastellan von Smoleński,
schließlich Jędrzej Młodzki, Starost von Chełmicki, und Oberst,
zwei Gebärmütter: Łukasz Felicjan, Staroste von Persztuński, ein um
das Vaterland verdienter Ehemann, für den OO. Bernardynów
Godzieńscy großzügig, seine Frau Katarzyna Konstancja Skorulska,
Marschall von Grodno, von welchem ​​Sohn Jerzy. Leben
segnen. Jozafat M. Drugi Aleksander ging seit seiner Jugend
ins Lager, suchte ritterlichen Ruhm, und nicht nur sich selbst,
sondern auch Banner, die auf eigene Kosten bedeckt waren, stellte
er zur Verteidigung des Vaterlandes auf, um Woiwodschaften
abzugrenzen, er tat es mit eigener Anstrengung; 1621 wurde er
als Marschall von Kaunas zum Abgeordneten des litauischen
Fiskalgerichts Constit ernannt. fol. -24. diese
Funktion wurde ihm 1629 übertragen. Der Kastellan von Derpski,
Constit, war bereits zu dieser Zeit. fol. 18.1631, als er
von Derpska in die Kastellanei von Smolensk übersiedelte,
Konst. fol. 11. mit demselben Titel delegierter
Kommissar, der mit dem Prinzen von Preußen für die Reparatur des
Królewiecki-Hafens behandelt werden soll, Konst. [p. 352]
1633. fol. Der 39. starb 1641 in der Woiwodschaft Minsk. Er
war auch der Starost von Kaunas, Ciwun Retowski. Er
respektierte den Klerus und würde niemals essen wollen, wenn der
Priester nicht an seinem Tisch wäre; auf OO. Großzügiger
Bernhardiner. Er war auf Lebenszeit mit Apolonia Jasieńska vom
Wappen von Jastrzębiec, einer litauischen Schriftstellerin, mit
ihrer Tochter Klara, einer Nonne von St. Francis in Kaunas,
dem der Vater das Kloster unter dem Titel S. Trinity und die Kirche
baute, nachdem er es großzügig gestiftet hatte, war Augustyn
Witinski in Kazan bei seiner Beerdigung unter dem Titel: Joyful
Tomb. Stanisław, der Sohn seines Starosten, Jaswoński, verließ
diese Welt 1630 auf dem Luftweg in Wien. Eines dieser Häuser hatte
Magdalena Gumowska, ein Cześnik-Haus Zakroczymska hinter
sich. Francis in Kaunas, für den der Vater das Kloster unter
dem Titel S. Trinity und die Kirche baute, nachdem er es großzügig
gestiftet hatte, war Augustyn Vituński in Kazan bei seiner
Beerdigung unter dem Titel: Joyful Tomb. Stanisław, der Sohn
seines Starosten, Jaswoński, verließ diese Welt 1630 auf dem
Luftweg in Wien. Eines dieser Häuser hatte Magdalena Gumowska, ein
Cześnik-Haus Zakroczymska hinter sich. Francis in Kaunas, für
den der Vater das Kloster unter dem Titel S. Trinity und die Kirche
baute, nachdem er es großzügig gestiftet hatte, war Augustyn
Vituński in Kazan bei seiner Beerdigung unter dem Titel: Joyful
Tomb. Stanisław, der Sohn seines Starosten, Jaswoński, verließ
diese Welt 1630 auf dem Luftweg in Wien. Eines dieser Häuser hatte
Magdalena Gumowska, ein Cześnik-Haus Zakroczymska hinter
sich.
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